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he/7, e'er Akf/V/'fäf und Se/bsZen/a/Zur/gr wi/te.
/m Zusammen/eben m/7 dem Vater, dem //i-
beg/v'// der /eöensöewä/dgenden, schaden-
den und beschüfzenden /Wächte, so//en die
Kinder das Verdauen /'n d/'e e/'genen Fäb/'g-
keifen und den /WuZ zum Lehen gewinnen.
Von größter ßedeuteng /'sf daher d/'e Erwar-
Zungsba/Zung des Vaters. L/nsere ßuhen und
/Wädchen müssen spüren; Der Vater häuf
au/ uns, er erwarte/ e/was von uns. Das W/'s-

sen, daß es durch £/'nsa/z und F/eiß dem
Vater Freude bere/'/en kann, /'ndem es se/'-

nen ßrwar/ungen zu enfsprechen s/'ch he-
müh/, w/'rd /ür das K/'nd zu e/'ner wirksamen
Se/cundär-/Wo//va//on, vorausgesefz/, daß der
Va/er vernün///g /'s/ und vom Kinde n/'ch/
mehr erwar/e/, a/s es zu /e/'s/en vermag.
Das so durch den posi/iven /Con/a/r/ m/'/ dem
Vater en/w/c/ce//e Über-/cb a/s S/'/z der A/or-
men und Wer/e ha/ e/'ne außerordenZh'che
ßedeu/ung /ür d/'e Lernha//ung. «Denn /er-
nen se/z/ neben der /Wo//v/'er/he/7 s/e/s auch
das Durcbha/Zen-Können Zro/z W/'ders/änden,
das ge/reue Fes/ha//en an einem P/an ge-
genüber den au//re/enden F//'ndern/'ssen vor-
aus» (Werner Corre//j.
Das muß vor a//em /'n /'enen Phasen der
Schu/ze/7 bedach/ werden, /'n we/chen d/'e

pr/'mären, d. h. von der Sache se/bsZ ausge-
henden /WoZ/VaZ/'onen wen/'ger w/r/c/crä/Z/g
s/'nd, w/'e z. ß. /'n der Vorpuber/äZ. Das Ver-
sagen so v/'e/er Abscb/ußk/assen- und Rea/-

schü/er /'sZ we/7h/'n durch das Feh/en e/'ner
vom Va/er ausgehenden Se/rundär-/Wo//'va-
Z/'on m/'Zbed/'ngf. Hier ze/'gf s/'ch e/'ndrucks-
vo//, wie bedeu/sam das Lob des Va/ers /'s/.

Dieses vermag näm/ieb das Ansprucbsn/'veau
und d/'e /WoZ/'vaZ/'onssZär/fe äußersZ pos/'Z/'v zu
bee/'n//ussen, und zwar desha/b, we/7 der
Va/er /ür das K/'nd das e/'genZ//'che Vorb/'/d
der Lebensme/'sZerung /'s/. E/'ne /4ner/cennung
von se/'Zen des Va/ers besag/ darum unver-
g/e/'cb//'ch mehr a/s das Lob irgendeines an-
dern Erz/'ehers.
-Aus d/'esen wen/gen Hinweisen /o/gZ, daß die
Lehrpersonen be/'m Schu/versagen s/e/s
auch die s/c/'zz/'erZen Zusammenhänge m/7-
bedenken so//Zen und dies n/'chZ nur be/'
den /'m e/genZ//'chen S/'nne va/er/osen Schü-
/ern funehei/'chen, Sche/'dungs- und Wa/'sen-
/andernJ, sondern insbesondere auch be/' der
vie/ größeren Zab/ /'ener Kinder, d/'e aus den
angegebenen Gründen un/er dem Ver/usZ
der vä/er/ieben ß/'ndungs-, Ges/a/Zungs-, ße/'-
sp/'e/-, ßeis/ands- und Führungs/rra/Z /e/"den.
/n Schu/b/ä/Zern und an E/Zernabenden so///e
deshaib der Fragenkreis; Va/er und Schu/-
versagen, immer wieder zur D/'s/russ/'on ge-
sfe//Z und geze/'gz werden, daß neben der
pr/'mären iWoZ/'vaZ/'on die sekundäre durch
den Va/er e/'n unen/bebr/iebes /unk/iona/es
E/emenZ der Denk- und Lernprozesse und
e/'nen LeisZungs/'mpu/s von außerordenZ/icher
D/nam/'k dars/ei/Z. g/.

Aktuelle Kurzmeldungen der «schweizer schule»

UR: Höhere Lehrerbesoldungen
Auf Grund von Vergleichen, besonders mit Nach-
barkantonen, erachtet es die Urner Erziehungs-
direktion nicht nur als gerechtfertigt, sondern ge-
radezu als notwendig, eine Anpassung der Leh-
rerbesoldungen vorzunehmen, um beim großen
Lehrermangel im Konkurrenzkampf einigermaßen
bestehen zu können.
Für den nun zur Diskussion stehenden Besol-
dungsvorschlag gilt weitgehend das gleiche Sy-
stem wie für das Staatspersonal. Das erste Ma-
ximum (125 Prozent) ist erreichbar in acht Jahren;
das zweite Maximum (140 Prozent) wird nach

16 Dienstjahren erreicht. Die Lehrerschaft soll
ebenfalls in den Genuß des 13. Monatslohnes
kommen, wie es für das Staatspersonal vorgese-
hen ist (V3 pro 1972). Dazu kommen Familien-,
Kinder- und Geburtszulagen sowie Dienstalters-
gratifikationen ab 20 effektiven und je weiteren
fünf im Kanton geleisteten Dienstjahren in der
Höhe einer Monatsbesoldung. Nach 25 Jahren
beträgt die Gratifikation einmalig anderthalb und
nach 40 Jahren einmalig zwei Monatsbesoldun-
gen. So ergeben sich folgende maximale Besol-
dungsansätze; Mittelschullehrer I 48 465 Franken
(42 888), Mittelschullehrer II 43 873 Franken 382



(39 705), Sekundarlehrer 40 605 Franken (32 269),
Abschlußklassenlehrer 36 400 Franken (32 086),
Primarlehrer 34 909 Franken (30 480), Kindergärt-
nerinnen 26 249 Franken (21 303).

UR: Erstmals Fünftagewoche an Urner Schulen
Als erste Urner Gemeinde hat Seedorf an der
Primarschule die Fünftagewoche eingeführt. Der
Schulrat begründet diese Neuerung mit dem Hin-
weis darauf, daß die Kreissekundarschule diese
Regelung schon seit dem letzten Herbst kenne.
Man wolle damit einem Wunsch vieler Eltern,
aber auch der Lehrerschaft Rechnung tragen.
In der Urner Schulordnung ist nur die Zahl der
obligatorischen Schulhalbtage festgelegt. Der
kantonale Erziehungsrat steht der Entwicklung
in Richtung auf die Fünftagewoche eher skep-
tisch gegenüber und hat den Schulrat, den Schul-
Psychologen und die Inspektoren beauftragt, das
Seedorfer Experiment zu überwachen und mög-
liehe negative Auswirkungen unverzüglich zu mel-
den.

SZ: Der Unesco-Generaldirektor in Schwyz
Die nationale schweizerische Unesco-Kommission
hat in Schwyz unter dem Vorsitz ihres Präsiden-
ten, Charles-Frédéric Ducommun, ihre General-
Versammlung abgehalten. Ein besonderes Geprä-
ge erhielt dieser Anlaß durch die Anwesenheit
von Unesco-Generaldirektor René Maheu (Paris),
der in einem kurzen Referat auf die außergewöhn-
lieh umfangreichen Probleme hinwies, mit denen
sich die Unesco als Ganzes konfrontiert sieht. Als
besonders wünschbar bezeichnete er die ver-
mehrte Beiziehung der Jugend und zeigte auf,
wie sich die nationalen Unesco-Kommissionen in
stärkerem Maße als bisher am Programm der
Unesco beteiligen könnten.

SO: Lehrerumschulungskurse für Maturanden
und Berufsleute
An der Lehrerbildungsanstalt der Kantonsschule
Solothurn wird ein Sonderkurs für Maturanden zur
Ausbildung zusätzlicher Primarlehrer und -lehrer-
innen durchgeführt, sofern mindestens acht Ma-
turanden mit Schweizer Bürgerrecht aufgenom-
men werden können. Der Kurs beginnt im Herbst
1972 und wird mit der Patentierung der Absolven-
ten Ende Juni 1972 abgeschlossen. An der Leh-
rerbildungsanstalt der Kantonsschule wird auch
ein Umschulungskurs für Berufsleute zu Primär-
lehrem und -lehrerinnen durchgeführt. Der Kurs
beginnt im Frühling 1973 und wird mit der Paten-
tierung im Sommer 1975 (Ende Juni) abgeschlos-
sen.

BL: Baselland bleibt beim Langschuljahr
Der basellandschaftliche Landrat hat eine Motion
abgelehnt, in der verlangt wurde, das Langschul-

jähr zu verschieben. Nach der beschlossenen
Regelung hat das Langschuljahr in diesem Früh-
jähr begonnen und soll bis zum Spätsommer des
nächsten Jahres dauern.
Der Erziehungsdirektor, Regierungsrat Dr. Leo
Lejeune, teilte mit, er bereite eine Vorlage über
Maßnahmen vor, die sich aus der Verlegung des
Schuljahresanfangs auf den Spätsommer ergeben.
Wohl seien in Basel-Stadt, so führte der Erzie-
hungsdirektor im weiteren aus, die Beratungen
über diese Frage unterbrochen worden, und in
anderen Kantonen sei die Situation noch nicht
vollständig geklärt, doch richte sich der Kanton
Solothurn nach den Empfehlungen der Konferenz
der Erziehungsdirektoren, an die sich auch Basel-
land halte. Mit einem Zurück wäre den Bemühun-
gen um eine Koordination nicht gedient.

SG: Technikum Rapperswil vor dem Start
Das interkantonale Technikum Rapperswil (Inge-
nieurschule), das zurzeit mit einem Kostenauf-
wand von über 30 Mio. Franken als Gemein-
schaftswerk der Kantone Zürich, St. Gallen,
Schwyz und Glarus errichtet wird, nimmt am
20. November den Schulbetrieb auf. Der Techni-
kumsrat hat bereits vor einem Jahr den früheren
Nasa-Vizedirektor, Dr. Fritz Casal, und in jüngster
Zeit die ersten Lehrer gewählt und mit den Vor-
bereitungen für diese neueste höhere technische
Lehranstalt unseres Landes betraut. Für die Auf-
nahmeprüfungen vom 12. Juni liegen bereits viele
Anmeldungen vor.
Dem Studienführer ist zu entnehmen, daß in
Rapperswil neben den traditionellen Abteilungen
für Elektrotechnik und Maschinenbau eine Abtei-
lung für Tiefbau, nicht aber eine solche für Hoch-
bau, geführt wird. Erstmals werden an einem
schweizerischen Technikum besondere Studien-
abteilungen für Siedlungsplanung und für Grün-
Planung, Landschafts- ung Gartenarchitektur ein-
geführt.

TG: Beitritt zum Schulkonkordat
Der Thurgauer Große Rat hat in der Schlußab-
Stimmung das Gesetz über den Beitritt zum Kon-
kordat über die Schulkoordination und das Ge-
setz über die Anpassung der kantonalen Unter-
richtsgesetzgebung an dieses Konkordat ohne
Gegenstimme gutgeheißen.
Diskussionslos wurde eine Revision des gelten-
den Besoldungsregulativs für die Besoldungen
der Behörden und Beamten der zentralen Justiz-
instanzen gutgeheißen, die im Zusammenhang
mit dem auf den 1. Juni in Kraft tretenden Ge-
setz über die Strafrechtspflege steht.
Den Abschluß der Sitzung bildete die Beendi-
gung der ersten Lesung des Gesetzes über die
Ausbildung von Primarlehrern.



VD: Protest gegen Schülerausschluß
Etwa 250 Lausanner Gymnasiasten und Mittel-
schüler haben vor kurzem vor dem Palais de
Rumine manifestiert, um gegen den dreimonati-
gen Ausschluß eines Schülers zu protestieren,
der bei den Promotionen in der Kathedrale von
der Kanzel herab eine «kontestatäre» Erklärung

abgegeben hatte. Die Demonstranten übergaben
hierauf dem kantonalen Erziehungsdepartement
eine Petition mit 1250 Unterschriften von Kamera-
den und forderten die unverzügliche Wiederein-
gliederung des Schülers. Die Kundgebung war
von den Stadtbehörden bewilligt worden und ver-
lief ohne Zwischenfall.

Auf dem Weg zu zeitgemäßer Lehrerbildung
Perspektiven einer Expertenkommission

Leo Kunz

Die Expertenkommission «Lehrerbildung
von morgen» erstattete Ende Januar auf ei-
ner Tagung in Bern der Schweizerischen
Seminardirektorenkonferenz einen Zwi-
schenbericht über den Stand ihrer Arbeit.
Wir fassen das Ergebnis kurz zusammen.
Ein neues Konzept für die Lehrerbildung
von morgen kann nicht isoliert entworfen
werden. Ein Neubau muß auch richtig im
Gelände stehen.

Blick auf die Volksschule
Ein Blick nach unten, auf die künftige Struk-
tur der Volksschule, zeigt, daß ein Allround-
Volksschullehrer nicht mehr denkbar ist. Die
Unterstufe (1. bis 3. Schuljahr) wird wohl
auch in Zukunft noch von einem einzigen
Klassenlehrer betreut werden. Die Kinder
sollen sich mit einer Vater- oder Mutterfigur
identifizieren können. Der Französischunter-
rieht vom 4. Schuljahr an bedingt einen Leh-
rer mit besonderer Ausbildung, ebenso
wahrscheinlich auch der Mathematikunter-
rieht. Gewisse Leistungsfächer werden vom
sechsten Schuljahr an in Niveaukursen ge-
führt. Auf der Mittelstufe werden also einem
Hauptlehrer Speziallehrer zur Seite stehen.
Die Oberstufe (7. bis 9. Schuljahr) wird ge-
samtschulmäßig geführt werden, das heißt
nach dem Kern-Kurssystem, mit Niveaukur-
sen und Wahlfächern. Die Lehrer werden
Fachgruppenlehrer sein. Das ruft nach einer
Spezialisierung der Primarlehrerausbildung
im Grundstudium oder während der Weiter-
bildung.

Mittelschulen
Ein Blick zur Seite, auf die Mittelschule von
morgen, läßt erkennen, daß jede Mittelschu-
le mit dem zehnten Schuljahr beginnen wird,
wenn sich die Gesamtschulkonzeption eines
cycle d'orientation durchsetzt. Der Abschnitt
der Lehrerbildung zwischen dem zehnten
und zwölften beziehungsweise 13. Schuljahr
wird eine Allgemeinbildung vermitteln müs-
sen, die zur Hochschulreife führt. Es ist zu
erwarten, daß innerhalb der Mittelschule in
Zukunft eine größere Vielfalt von Typen oder
eine vermehrte Wahlmöglichkeit von Fä-

chergruppen auch Raum für einen pädago-
gischen Typus schafft. Damit öffnet sich
auch der Blick nach oben. Die Berufsbil-
dung, welche mindestens zwei Jahre um-
fassen soll, muß auf Universitätsniveau er-
folgen, womit nicht gesagt ist, daß sie einer
Universität zu integrieren ist.

Seminar oder Universität?
Die Frage nach der sogenannten seminari-
stischen oder akademischen Lehrerbildung
steht noch offen. Ein Teil der Experten sieht
darin nur ein Problem der Zeit: seminaristi-
sehe Form als Übergang, vor allem in Kan-
tonen ohne eigene Universität, akademische
als langfristiges Ziel. Ein anderer Teil, und
zwar keineswegs nur die Vertreter ländlicher
Kleinseminarien, spricht einer echten Alter-
native das Wort. Unter ihnen stach beson-
ders Professor Aebli hervor, der die schwei-
zerische Seminarbildung aus eigener An-
schauung kennt und nach seiner Tätigkeit 384
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